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Die [japanische] Regierung 
sollte ihre Bemühungen ver-
stärken, der Öffentlichkeit 
klar zu machen, daß eine zu-
sätzliche individuelle Dosis 
von 1 mSv/Jahr ein langfristi-
ges Ziel ist, und zum Beispiel 
allein durch Dekontaminati-
onsarbeiten nicht in kurzer 
Zeit erreicht werden kann. Ein 
Ansatz ‚Schritt für Schritt‘ 
sollte im Hinblick auf dieses 
langfristige Ziel verfolgt wer-
den. Der Nutzen einer solchen 
Strategie, die es erlauben 
würde, Ressourcen auf den 
Wiederaufbau der wesentli-
chen Infrastruktur zur Verbes-
serung der Lebensbedingun-
gen zu verwenden, sollte der 
Öffentlichkeit sorgfältig kom-
muniziert werden.
Die IAEA – und höchstwahr-
scheinlich auch die interna-
tionale Gemeinschaft der Wis-
senschaftler – steht bereit, Ja-
pan bei dieser anspruchsvol-
len Aufgabe zu unterstützen.“
(Punkt 2) 
Der IAEA-Ausschuß emp-
fiehlt die Kommunikation 
über Wiederherstellungs- und 
Wiederaufbauprogramm ins-
gesamt und die Interaktion der 
einzelnen Komponenten –
úz.B. Wechselbezüge zwischen 
einer Minderung der Exposi-
tion und einem Anwachsen 
der Müllmengen“. (Punkt 3)
úDer Ausschuß befürwortet 
die Weiterführung der Opti-
mierung bei der Wiederher-
stellung von Waldgebieten im 
Umkreis von Siedlungen, Ak-
kerland und öffentlichen 
Räumen durch Konzentration 
in solchen Gebieten, die für 
die Reduktion der Dosis für 
die Allgemeinbevölkerung den 
größten Nutzen bringen und 
Schaden an der ökologischen 
Funktion des Waldes vermei-
den, wo es möglich ist. Das 
Berufsrisiko für die damit be-
schäftigten Arbeiter muß mit 
dem Nutzen des Verfahrens im 
Hinblick auf die Dosis und die 
Besorgnisse der Anwohner 
ausbalanciert werden. Die 
Auswirkungen von Erosion 
und dem Verhalten von Ra-
dionukliden sollte anhand von 
Modellen für Radiocäsium in 

Wäldern bewertet werden.“
(Punkt 6)

Kommentar
Nicht die IAEA oder irgend-
eine andere internationale Or-
ganisation hat zu entscheiden, 
welcher Grad an radioaktiver 
Verschmutzung von Boden, 
Luft, Wasser, Lebewesen und 
Lebensmitteln „akzeptabel“ 
ist. Das ist allein das Vorrecht 
der Personen, Gemeinden und 
Gesellschaften, denen diese 
Kontamination als Möglich-
keit oder sogar als Realität 
zugemutet wird.

Der Begriff der Dosis, wie er 
von der ICRP konzipiert und 
hier von der IAEA verwendet 
wurde, ist ein Modell, das auf 
der Grundlage diverser Da-
tenmengen entwickelt wurde, 
die der allgemeinen Wissen-
schaft nur eingeschränkt zu-
gänglich waren und sind. Das 
Modell erlaubt nur eine Er-
rechnung und Abschätzung 
von Krebstodesfällen und ge-
netischen Schäden für große 
Populationen. Alle anderen 
Beeinträchtigungen der Ge-
sundheit werden nicht in Be-
tracht gezogen, obgleich in-
zwischen eine Fülle von 
Schäden als Folgen der 
Atomwaffentests und des 
Fallouts aus Unfällen, insbe-
sondere nach Tschernobyl, mit 
epidemiologischen Methoden 
untersucht und festgestellt 
worden sind. Und natürlich 
weiß auch kein Mensch, wel-
che Schäden bei „nur“ 1 
mSv/Jahr tatsächlich auftreten 
werden, denn wir leben nicht 
in einem Model, sondern in 
der Realität.

Ist die „Luftdosis“(air dose) 
vielleicht das, was die amtli-
chen Meßpunkte in Fukushi-
ma messen, also ein bis zwei 
Drittel weniger als andere 
Ortsdosisleistungsmeßgeräte 
anzeigen? Die Ortsdosis, wie 
ehrlich auch immer gemessen, 
steht allerdings nur in sehr 
losem Zusammenhang mit der 
tatsächlichen Konzentration 
von Radionukliden im Erdbo-
den, und damit auch in som-
merlichem Staub, und dem 
Matsch, den Regen und

Schnee hinterlassen.

Recht schwammig erscheint 
das Konzept der „Individual-
dosis“ im Zusammenhang mit 
der Dekontamination von 
Wohnräumen – kärchern und 
putzen etwa die Damen und 
Herren von der IAEA?
Nein, aber sie haben ein Herz 
für die Dekontaminationsar-
beiter – in den Wald sollen 
diese nur geschickt werden, 
wenn die Dosis zu hoch und 
die Besorgnis der Anwohner 
zu groß ist. Wir haben vor ei-
nem Jahr gesehen, daß sehr 
viele der Arbeiten wie das 
Entfernen von Unterholz und 
Bewuchs an Wäldern und 
Wasserläufen von den Be-
troffenen selbst erledigt wer-
den, von der Gemeinde eines 
Tempels, von Elterngruppen, 
die den Schulweg der Kinder 
oder die Schulsportplätze de-
kontaminieren, von Nachbarn, 
die einander beim Abtragen 
der Erde in Gärten und auf 
Feldern helfen.

Die Kali-Düngung mag die 
Aufnahme von Radiocäsium 
durch bestimmte Pflanzen 
mindern, die Bodenkonzen-
tration von Radiocäsium und 
allen anderen im Fallout ent-
haltenen Radionukliden min-
dert sie nicht. Die Strahlen-
belastung für die Bearbeite-
rinnen und Bearbeiter des Bo-
dens mindert sich also nur mit 
dem Zerfall der vorhandenen 
Radionuklide. Die erste Halb-
wertzeit von Cäsium-134 ist ja 
schon vergangen, ein Teil des 
„erwarteten, abnehmenden 
Trends“.

Die Bemerkungen zur Verbes-
serung der „Kommunikation“ 
sind wohl als Teil der „Opti-
mierungsstrategie“ zu verste-
hen – Werbekampagnen, Ent-
faltung von sozialem Druck, 
charmante und weniger char-
mante Offensiven im Internet, 
Ablenkungsmanöver oder die 
Erzeugung von Informations-
überdruß sind einfach billiger 
als der Bau von neuen Städten 
und Dörfern für die Evaku-
ierten und die, die eigentlich 
noch evakuiert werden müß-
ten. A.H.

IAEA Preliminary Summary Re-
port: The Follow-up IAEA Inter-
national Mission on remediation 
of large contaminated areas off-
site the Fukushima Daiichi Nu-
clear Power Plant, Tokyo and 
Fukushima Prefecture, Japan, 14-
21 October 2013, NE/NEFW/
2013 

Fukushima

Die meisten 
Evakuierten 
wollen nicht 
zurückkehren
Eine im August und Septem-
ber 2013 durchgeführte Be-
fragung von 5.677 Haushal-
ten, die ursprünglich in der 
heutigen Evakuierungszone 
von Minamisoma ansässig 
waren, kommt zu dem Schluß, 
dass nur ein Drittel dieser Per-
sonen die Absicht hat, wieder 
zurückzukehren, selbst wenn 
die Evakuierungen jetzt auf-
gehoben würden. Das berich-
tete Jens Proll von spread-
news.de anhand einer Mel-
dung der Nachrichtenagentur 
NHK über Greenhouse info-
pool.

Die Umfrage geht auf eine 
Zusammenarbeit zwischen der 
Behörde für Wiederaufbau 
und der Stadtverwaltung 
Minamisoma zurück. Die Er-
gebnisse sollen in einen 
Rückkehrplan für evakuierte 
Bürger einfließen. 

Insgesamt 3.543 (62 Prozent) 
der befragten Haushalte ant-
worteten demnach und insge-
samt 26 Prozent lehnten eine 
Rückkehr kategorisch ab. 
Weitere 29 Prozent sind Be-
fürworter einer Rückkehr und 
44 Prozent bezeichneten sich 
als unentschlossen, heißt es.

Als Bedingungen für eine 
Entscheidungsfindung nannte 
die Gruppe der Unentschlos-
senen demnach mehr Infor-
mationen darüber, wieviel 
Dekontaminationsarbeiten be-
reits durchgeführt wurden und 
wann die Strahlungswerte sin-
ken würden. Auch Informa-
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tionen über Infrastruktur wie 
Krankenhäuser, Schulen und 
Wiedereröffnung von Geschäf-
ten wurden von den Unent-
schlossenen als Kriterien ge-
nannt. 

Fukushima

Die Bergung 
der Brennele-
mente aus dem 
Abklingbecken 
von Reaktor 4 
hat begonnen
TEPCO hat am Montag den 
18. November 2013 die ersten 
4 von 1.533 Brennelementen 
aus dem über dem havarierten 
Reaktorblock 4 in 30 Metern 
Höhe hängenden Abklingbek-
ken in einen Transporttank 
umgeladen. Im Verlauf der 
Woche konnten insgesamt 22 
Brennelemente erfolgreich aus 
dem Becken geborgen wer-
den, wird berichtet. Danach 
wurden die Bergungsarbeiten 
unterbrochen, berichteten die 
Nachrichtenagenturen Kyodo 
und NHK. Nachdem sich 
Sand und Schwebeteilchen im 
Lagerbecken nachteilig auf 
die Sicht ausgewirkt hätten, 
wolle man zunächst mittels 
Pumparbeiten das Wassers 
klären.
Die Bergung der Brennele-
mente aus dem Abklingbek-
ken eilt, weil zu befürchten 
ist, daß das Becken einem 
weiteren stärkeren Erdbeben 
nicht standhält. Dann ist mit 
einer Kernschmelze unter 
freiem Himmel zu rechnen mit 
Auswirkungen für die gesamte 
Nordhalbkugel der Erde. Auch 
bei den Bergungsarbeiten ab-
stürzende Brennelemente 
könnten derartige Folgen ha-
ben.
Der Reaktorblock 4 war zur 
Zeit des Erdbebens im März 
2011 wegen Wartungsarbeiten 
abgeschaltet, eine Wasserstoff-
explosion hatte jedoch 4 Tage 
nach dem Erdbeben das Bek-
ken, das 1.331 abgebrannte 

und 202 neue Brennstäbe ent-
hielt, schwer beschädigt. Die 
Stützstruktur des Gebäudes 
wurde instabil und Beton-
brocken und andere Trümmer 
stürzten in das Kühlwasser-
becken. Nur durch einen glück-
lichen aber unklaren Zufall sei 
das Becken bisher nicht trok-
kengefallen, hatte Dr.-Ing. 
Masao FUCHIGAMI, Techni-
scher Berater der Untersu-
chungs- und Gutachterkom-
mission der japanischen Re-
gierung zur Havarie im Atom-
kraftwerk der Firma TEPCO 
in Fukushima, in einem Vor-
trag am 11. März 2013 in der 
japanischen Botschaft in Ber-
lin erklärt.*
Jedes Brennelement enthält 64 
bis 70 Brennstäbe und wiegt 
etwa 300 Kilogramm. Mit ei-
ner von Hand gesteuerten 
Krananlage wird es aus sei-
nem Gestell gezogen und in 
einen Transporttank umgela-
den. Klemmt es bei diesem 
Vorgang und wird mit Gewalt 
gezogen, können Trümmer-
teilchen das Brennelement 
und benachbarte Brennele-
mente beschädigen und es 
kann ebenfalls zur Kern-
schmelze kommen. Stellen 
sich keine solchen Schwierig-
keiten ein, wird mit einer Ber-
gungsdauer von eineinhalb 
Jahren gerechnet.
2012 hatte Tepco das instabile 
Reaktorgebäude mit Stahlträ-
gern verstärkt und dann eine 
Halle mit der Krananlage um 
das Abklingbecken errichtet. 
Die Strahlung in der Halle 
wird mit 36 Mikrosievert pro 
Stunde angegeben.
Der Transporttank wird in ein 
lediglich 100 Meter entferntes 
provisorisches Zwischenlager 
entleert. Dort können die 
Brennelemente jedoch nicht 
bleiben, wie auch weitere 
etwa 6.000 Brennelemente 
nicht, die ebenfalls noch in 
Fukushima Daiichi lagern. 
Eine Lösung für die Endlage-
rung existiert bisher nicht.

* Die Technik vom Ende her 
denken. Strahlentelex 630-631/
2013 v. 4.4.2013, 
www.strahlentelex.de/Stx_13_63
0-631_S02-03.pdf 
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